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R USB LEAD 
St. Petersburg den 21. Jan. Die hier ans 
weſende Deputation des Adels der Doniſchen Ko⸗ 
ſaken hat dem Kriegs miniſter, Grafen Tſchernyſcheff, 
im Namen des Doniſchen Koſaken⸗ Heeres, einen 
prächtigen mit Olamanten beſetzten Sabel überreicht, 
der zugleich durch ſeine Inſchriften an die Siege 


etinnert, welche die gedachten Koſaken früher unter 


dem Befehle des Generals Tſcheruyſcheff erfochten 
haben. . x 
Am 14., 15. und 16. Januar fanden die früher 
angekündigten Dampfwagenfahrten auf der hieſigen 
Eiſenbahn ſtatt. Am erſten Tage wurden alle drei 
Lokomotive in Gang geſetzt und vier Fahrten von 
Pawlowsk bis Kusmino, 7 Werſt weit, und von 
da wieder zuruck nach Pawlowsk gemacht. Bei 
jeder Fahrt wurden 15 Reiſe- oder Güterwagen aba 
wechſelnd durch einen Dampfwagen, der an der 
Spitze der 15 Wagen ſtand, nach Kusmino und 
ſodann durch den am andern Ende des Zuges befind⸗ 


lichen Dampfwagen wieder nach Pawlowsk zurück⸗ 


gebracht. Die Temperatur war des Morgens 109 
R. und flieg am Abend während der letzten Fahrt 
bis auf 18° R. Kälte, Bei der dritten Fahrt 
ſprang der Reifen an dem einen Rade des Cockerill⸗ 
ſchen Dampfwagens, allein da derſelbe, ſo wie die 
zwei anderen Dampfwagen, auf 6 Raͤdern laͤuft, 
ſo hatte dies keine weitere unangenehme Folge, als 
einen Aufenthalt von etwa 15 Minuten, bis der 
Zug, durch einen zweiten Dampfwagen von hinten 
geſchoben, in Pawlowsk ankam. Auf die Reiſenden, 
etwa 120 an der Zahl, 
wenig Eindruck, daß Niemand feinen Pla verließ, 


machte dies Ereigniß fo" 


en 


des Großherzogthums Pofen - 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 5 


Donnerſtag den 2. Februar. 


und ſich mit aller Ruhe durch die zweite Lokomo⸗ 


tive weiter befoͤrdern ließ, obgleich das Springen 
des Reifens erſt bei dem Rondelle im Park von 
Pawlowsk oder nur eine halbe Werſt weit vom En⸗ 
de der Bahn ſtatthatte. 


gefüllt; zwei in Verbindung geſetzte j 
Faden langen Bauholz⸗Staͤmmen waren zugleich 
mit Sitzen für ein Corps Muſikanten verſehenz ein 
Wagen war mit drei Pferden, ein anderer mit 
Schaafen, ein dritter mit Kälbern und Schweinen, 
faͤmmtlich in ordentlichen Stallungen auf den Was 
gen geladen; auf acht anderen Wagen waren 
Schlitten, Telegen, Droſchken, Reiſekaleſchen, gro⸗ 
ße vierſitzige Wagen und Fourgons ſammt den Rä⸗ 
dern aufgefahren, und mit Stricken befeſtigt. Die Zu⸗ 
ſammenſtellung dieſer Wagen und die Aufnahme 
ſo vieler Reiſenden, welche ſich auf den Stations⸗ 


eiſenden 
Wagen mit 7 


Am Sonntage, den 15. 25 
Januar, wurde ein Zug von 25 Wagen 9 e f 
geſetzt; die Mehrzahl derſelben war mit 


platzen in Zarskoje⸗Sſelo zufammendrängten, vers 


urſachte eine Verfpätung in der erſten Abfahrt; der 


heftige Wind, welcher fich inzwiſchen erhoben hatte 


und gerade von der Seite kam, bewirkte einen ſol⸗ 
chen Widerſtand, daß zwei Lokomotive nur langſam 
dieſen Zug, der beinahe 100 Faden Laͤnge hatte, 
nach Pawlowsk bringen konnten. Dort hatte in⸗ 


zwiſchen ein Publikum von mehreren tauſend Men⸗ 
ſchen die Ankunft des Zuges mit großer Ungeduld 


7 


erwartet; es wurden ſonach zur Erleichterung der 


Fahrt die Wagen mit lebenden Thieren, und ein 


Theil der Wagen mit den aufgeſetzten Reiſe⸗Equi⸗ 
pagen zuruckgelaſſen, und mit den andern Wagen 
fünf Fahrten nach Zarskoje⸗Sſelo und eben fo viele 
zurüdgemacht, 2 
ches in etwa 1000 Schlitten nach Zarskoje⸗Sſelo 


Das Petersburger Publikum, wel⸗ 


eo > an 


und Powlowsk gekommen war, drängte ſich ſo ſehr 


zu den Plätzen, daß bei einer Fahrt 115 Perſonen, 


und darunter Herten uad Damen vom Stande, auf 


den Bauholzwagen Platz nahmen. Die Handhabung 


0 


der Ordnung bei dieſem ungeheuren Gedränge wurde 
beinahe unmoͤglich; um fo mehr mußte man ſich 
freuen, daß auch nicht der geringſte Unfall während 
der Fahrten eintrat. Das Publikum kehete mit 
der vollen Ueberzeugung nach St. Petersburg zus 
rück, daß die Bahn ſich eines ungemein lebhaften 
Zuſpeuchs zu erfreuen haben werde, ſobald dieſelbe 
im nächſten Sommer vollendet ſeyn wied. Am 
Montage trat ein ſehr heftiges Schneegeſtoͤber wit 
Sturmwind ein; allein ungeachtet deſſen hatten id 
wieder Paſſagiere in etwa 109 Schlitten in Paw⸗ 
lowsk und Zarſkoje⸗Sſelo eingefunden; der Sturm 
hatte den Schnee von dem ganzen Damme zwiſchen 
Zarſkoje-Szelb und Pawlocsk rein abgefegt, und 
es wurde ſechsmal von Zarſkoje-Szelo nach Paw⸗ 
lowek, und eben fo oft von dort zurückgefahren. — 
Die bisherigen Fahrten haben ſonach gezeigt, daß 
Eiſenbahnen, zweckmaͤßig anz elegt, auch bei dem 
ſchlechteſten Wetter befahren werden koͤnnen, indem 
bereits während Regen, Sturm und Schneegeſtoͤber 
und 18 R. Kalte gefahren worden iſt. Es iſt bei 
den bisherigen Fahrten noch kein Menſch beſchaͤdigt 
worden; es iſt an der Baba ſelbſt bisher noch keine 
Schiene entwendet worden; es hat ſich die Solidi⸗ 
tät des ganzen Baues in der Art bewährt, daß ſeit 
dem 20. September die Bahn von Zeit zu Zeit be⸗ 
fahren wurde und bisher nur die gewohnliche Sen⸗ 
kung, wie bei allen Erddaͤmmen, eintrat; es hat 
ſich endlich bei der Papulation der Städte Zarſkoje⸗ 
Sſelo und Pawlowsk die volle Ueberzeugung von 
dem großen Notzen ausgeſprochen, welcher derſelben 
durch die Ausführung der Eiſenbahnen zu Theil wird. 
BRETT EEE A 
Paris den 22. Januar. Mit der Geſundheit 
des Herrn Dupin geht es heute viel beſſer, und er 
wird wohrſcheinlich in der naͤchſten Sitzung der 
Deputirten⸗Kammer den Praͤſidenten⸗Stuhl wieder 
einnehmen koͤnnen. 

Die Verhandlungen in dem Meunierſchen Pro⸗ 
zeſſe werden, wie es heißt, am 8. Febr. beginnen. 
Der Angeklagte hat ſich noch keinen Defenſor ge⸗ 
wählt; aber feine Familie ſoll den Herrn Nau de 


la Sauvagere erſucht haben, die Vertheidigung zu 


Übernehmen, Man will wiſſen, der Gefangene 
habe einen Verſuch gemacht, ſich um's Leben zu 
bringen, und werde ſeitdem ſehr ſtreuge bewacht. 
Durch eine miniſterielle Verordnung wird feſtge⸗ 
ſetzt, daß in der Folge keinem Soldaten, bevor 
er nicht das letzte Jahr ſeiner Dienſtzeit angetre⸗ 
ten habe, die Erlaubnſß zur Verheirathung ertheilt 


werden ſolIl. 


Das Haupt der Soint⸗Simoniſtiſchen Schule, 


aus dem Moniteur verſchwunden. 


Orient, wo er nicht ſehr viel Proſelyten gemacht 
zu haben ſcheint, wieder in Paris eingetroffen. 
In dem letzten Vortrage des Conſeils⸗Praͤſidenten 


‚über die Spaniſche Frage kam auch folgende bez 


merkenswerthe Stelle vor: „Man wiederholt uns 
ſtets: Aber wir koͤnnten nach Norden, nach dem Rhein 
hin berufen werden, und in dieſer Vorausſicht muͤſ⸗ 
fen wir unfern Rüden ſichern. Man muß ſich über 
dieſe Frage wohl verftändigen. Was iſt eigentlich 
der Ruͤcken eines Landes? Das haͤngt doch, wie 
er ſcheint, von der Stellung ab, die man nimmt. 
Es verſteht ſich, daß, wenn man auf einem Punkte 
Krieg hat, man uͤber die entgegengeſetzten Punkte 


wochen muß. Wenn man gegen Norden marſchirt, 


ſo muß man auch das Auge gegen Suͤden gerichtet 
haben. Allein glauben Sie, daß, wenn Sie nach 
Süden marſchiren, Sie verſtaͤndigerweiſe den Nor: 
den aus dem Auge laſſen koͤnnten? Wenn Sie 
nach Spanien gehen, wo ift da Ihr Ruͤcken? Wird 
er nicht am Rhein ſeyn, und von dieſer Seite ſind 
es nicht einige Aufrührer, die man auf unſer Ge: 
biet werfen kann, ſondern es koͤnnen 400,000 Mann 
herankommen.“ — Dieſe Andeutung erregte leb⸗ 
hafte und anhaltende Senfation, iſt aber, ſowie 
eine frühere Aeußerung des Grafen Mole in der , 
Paird- Kammer, worin es hieß, daß die Politik 
ſeines Kabinettes die vom 22. Februar fortſetze, 


Die Offiziere der Fremden = Legion 167 an der 
Zahl, haben eine Bittſchrift an die Deputirten⸗ 
Kammer gerichtet, worin fie derſelben ihre furcht⸗ 
bare Loge ſchildern, und ihre Verwendung bei der 
Regierung verlangen. 

Die Nachrichten von der Spaniſchen Graͤnze find 
ohne alles Intereſſe. 

Saen 

Madrid den 14. Jau. Das Gerücht von dem 
Ausſcheiden der drei Miniſter Mendizabal, Lopez 
und Vera erhaͤlt ſich noch immer. Auch wollte 
mon wiſſen, daß Olozago das ihm angebotene Porz 
tefeuille des Miniſteriums des Junern abgelehnt 
und erklart habe, er könne nur dann in das Mini⸗ 
fierium eintreten, wenn es völlig ungeſtaltet werde. 

Der Baskiſche Korteſpondent der Pimes ſchreibt 
aus Durango unterm 6. Jauuar: „Wir haben 
nichts Neues aus Bilbao; der Schnee liegt 3 Fuß 
boch. Der Jufant Don Sebaſtian widmet der 
Organiſotioa der Armee die groͤßte Aufmerkſamkeit 
und ernennt neue Offiziere zu den verfihlenenen 
Corps. Die Karliſten haben noch immer die de 
hen von St. Domingo, welche die Stadt Bilbao 
heherrſchen, inne, eben ſo die Landſtraße noch Or⸗ 
dung und ſeibſt die Bruͤcke von Caſtrejang. Die 
Truppen empfingen geſtern abermals einen mongt⸗ 
lichen Sold. Deſerteure langen noch immer gus 
allen Theilen Spaniens an, um ſich der Sache 


der Vater Enfantin, iſt von feiner Reiſe nach dem des Don Carlos anzuſchließen.“ 
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Großbritannien und Irland. 
London den 20. Jan. Der Pariſer Korreſpon⸗ 
dent der Times ſchreibt unterm 18. Jan.: „Zwi⸗ 
ſchen dem Marſchall Soult und dem Grafen Mon⸗ 
talivet ſoll durch Vermittelung des Marquis von 


Dalmatien, Sohnes des Marſchalls Sbult, ein ſehr, 


lebhafter Verkehr ſtatifinden, und die Sachen ſollen 
ſchon fo wait gediehen ſeyn, daß ein neues Kabinet 
organıfirt und in Bereitſchaft wäre, an die Stelle 


des jetzigen zu treten, ſobald dieſes irgend einen. 


bedeutenden Stoß erlitte oder feine Entlaſſung zu 
nehmen Miene machte. Andererſeits wird Dagegen 
behauptet, daß man, wenn die Miniſter nicht von 
der Kammer unterflüßt würden, ſogleich zur Auf⸗ 
Idſung der letzteren ſchreiten und es erſt mit einer 
neuen Wahl verſuchen wolle, ehe das jetzige Mini⸗ 
ſterium entlaſſen würde. Gutuaterrichtete halten 
jedoch einen Mittelweg für wahrſcheinlicher, naͤm⸗ 
die Aufnahme des Marſchalls Soult ins Kabinet, 
beſonders da deſſen Gegenwart im Kriegomiufſtetlum 
von Stunde zu Stunde nothwendiger wird.“ 

Se. Majeſtaͤt der König iſt nun ganz hergeſtellt 
und zeigt ſich zu Brighton faſt taglich wieder im 
Publikum; auch Jyre Majeſtät die Königin iſt von 
ibrer letzten Unpaͤßlichkeit genefen. Der Herzog 
von Soſſex iſt von den leichten Beſchaͤdigungen, 
die er neulich beim Umwerfen ſeines Wagens erlit⸗ 
ten, ebenfalls völlig wiederhergeſtellt. 5 

Im Königlichen Inſtitut bat neulich Dr. Man⸗ 
tell eine Vorleſung über dir jetzt herrſchende Epide⸗ 
mie, die ſogenannte Jufluenza, gehalten, in welcher 
er dieſe, wie alle Epidemieen, als eine Folge der 
Ausduünſtungen des Erdbodens bezeichnete. Auch 
las er aus einem aͤlteren Werke die Beſchreibung ei⸗ 
Epidemie vor, welche im Jahre 1675 geherrſcht 


hat und der gegenwärtigen vollkommen gleich gewe⸗ 


ſen zu ſeyn ſcheint. Als beſtes Mittel empfahl er 


heiße Waſſer⸗ oder Dampfbaͤder. 


Das Kammermaͤdchen der Spanierin Joſephine 
Carillo d'Alborroz, die einen weitlaͤuftigen Bericht 
an Lord John Ruſſel uͤber ein ihr angeblich in Broad⸗ 
ſtreet-Buldings widerfahrenes Abenteuer, nämlich 
die gewaltſame Vorführung vor ein Inquiſitionsge⸗ 
richt, eingeſandt hatte, iſt jetzt aufgefunden worden, 
und es hat ſich aus den Ausſagen dieſer Dienerin, 
Franciska d'Acoſta und ihrer Schweſter ergeben, 
daß die ganze Geſchichte von jener Dame erdichtet 
worden iſt, und daß ſich das Maͤdchen verſteckt 


hatte, um nicht gendthigt zu werden, ihrer Gebies- 
terin länger dei dem geſpielten Betruge behülflich 


zu ſeyn. Es wurden mehrere von der Signora 
fingirte Briefe vorgelegt, die fie ihrem Kammermaͤd⸗ 
chen diktirt hatte, aber fie blieb deſſen ungeachtet 
dabei, daß ihre Ausſage wahr ſei und daß eines Ta⸗ 
ges die Gerechtigkeit ihrer Beſchwerden an den Tag 
kommen werde. Der Polizei⸗Chef von Baw⸗Street 
erklaͤrte ſich jedoch für uͤberzeugt, daß die Senora 


die Behoͤrden nur habe fäufcben wollen, wiewohl 
er den Zweck dieſer Betrügerei nicht einſehen konpte. 

Einige hieſige Blatter theilen Auszüge aus einem 
Briefe aus Malta vom 2. d. M. mit, welcher hber 
vetſchledene Gerüchte Auskunft giebt, die in Bezug 
auf die Lage des Bey von Konſtantine, welcher in 
Malta manche alte Freunde und Anhänger haben 
fol, auf der Juſel in Umlauf waren. Man hatte 
Welten gemacht, doß er durch Tuͤrkiſche Truppen 
werde verſtärkt werden, und daß ihm, außer ande⸗ 
rer Beſhülfe, auch Jygenieure zugeſandt werden 
ſollten, um ſeine Poftrionen zu befeſtigen. Gewiß 
ſei es, daß die Türken in Tripolis große Vorrathe 
von Mumtion und Lebens mittelu aufgehäuft hätten, 
und daß fie, obgleich es ihnen nicht möglich fei, 
Angeſichts der an der Küfte kreuzenden Franzoͤſiſchen 
Kriegsſchiffe etwas zur See zu unternehmen, doch 
einige tauſend Maun zu Lande von Tripolis nach 
Konſtantine ſchicken konten, deren Marſch der den 
„Franzoſen befreundete Bey von Tunis nicht würde 
verhindern konnen. a 5 

Die Gerüchte von dem Tode Rundſchit Singhs, 
die durch Franzoͤſiſche Blätter berbreitet worden, 
erweiſen ſich als falſch. Man hat hier Zeitungen 
aus Delhi vom Ende Auguſt erhalten, die nichts 
dergleichen enthalten, vielmehr fahrt Rundſchit Singh 
danach fort, betrachtliche Eroberungen in Afghani- 
ſtan zu machen. Er hat die Stadt Tong, 20 Deute 
ſche Meilen von Kabul, erobert und hoffte, ſich Kas 
buls ohne große Mühe zu bemaͤchtigen. a 

Nach Briefen aus Malaga vom 4. d. wehte es 
am 2. b. ſehr ſcharf aus Oſten. Mehrere große 
Schiffe gingen hinter den Felſen von Gibraltar und 
ſechs kleinere auf der Höhe von Malaga verloren. 
Drei Brittiſche Kriegsſchiffe wurden ans Ufer gewors 
fen und ſehr beſchaͤbigt. 

Deutſch land. 

München den 21. Januar. Unſere Sanitaͤts⸗ 
Kommiſſion hat eine Bekanntmochung erloſſen, wor- 
in das Erloͤſchen der Brechruhr angezeigt, zugleich 
aber bemerkt wird, daß ſaͤmmtliche prophylaktiſche 
Anordnungen vorerſt noch bis zum Schluſſe des 
Monats Februar fortbeſtehen werden. 5 

Frankfurt den 17. Jan. (Bresl. Zeit.) Alle 
wegen der Entweichung der ſechs Studenten anges _ 
ſtellten Unterſuchungen haben bis jetzt noch kein 
anderes Reſultat geliefert, als die Thatſache, daß 
ſich die Aufſichtsbeamten des Gefaͤngniſſes durch 
die Verſchmitztheit des Kuechts Geiger haben 
berücken laſſen. Dieſes Individuum hatte feine 
Rolle fo gut einſtudirt, daß feine Vorgeſetzten feine 
Treue und Ergebenheit um fo weniger bezweifelten, 
als bei ihnen zum Oefteren Klagen uber feine Bru⸗ 
talität von Seiten der Gefangenen einliefen, wos 
gegen er ſelbſt nicht unterließ, ſich fiber der letztern 
unverſchaͤmte Zumuthungen zu beſchweren. Auf 
die Militair-Wache faͤllt jedoch nicht der mindeſte 


mit deffen innerer Bewachung ausſchließlich die, nur 


* 


N 152 


Vorwurf da ſie kelnen Poſten weder im Gebaͤude, 
noch im Hofe des Gefaͤngniſſes zu beſetzen hatte, 


der PolizeisBehörde verantwortlichen Gensd'armen 
beauftragt waren. — An unferer Voͤrſe werden 
dermalen die ſchwunghafteſten Geſchaͤfte in Polni⸗ 
ſchen 500 Guldenlooſen gemacht. Ihr Kurs iſt 
während der letzten 6 oder 8 Wochen um etwa ſechs 
bis ſieben Preußiſchen Thaler das Stuͤck geſtiegen. 
Doch hat derſelbe noch nicht den Hochpunkt der 
Emiſſtons⸗Epoche dieſer Papiere erreicht. 

ö Den 22. Jan. Die Speyerer Zei⸗ 
tung vom 20, d. meldet: „Einer der Frankfurter 
Fluͤchtlinge hat aus Metz an feine Verwandten Fol: 
gendes geſchrieben: „„Wir marſchirten durch's 
große Thor der ſo gut verwahrten Konſtabler⸗ 
„Wache, gingen einige 20 Schritte links um die 
Zeil herab, dann zuruck, zogen ſtolz an der Konz 
ſtabler, uns bewachen ſollenden, Wache vorbei, 
zum Allerheiligen⸗Thor hinaus über den Main, im 
Turnlouf nach Offenbach; von da ging's zu Wa⸗ 
gen nach Darmſtadt. Bei Darmſtadt trennte ſich 
das Haͤuflein; vier, worunter ich, zogen über Hei⸗ 
delberg u. ſ. w. nach Metz, gedenken von da durch 
Belgien nach England, und von dort wahrſchein⸗ 
lich baldmoͤglichſt nach Amerika zu ziehen.“ 
Hamburg den 26. Jan. Von mehreren Orten 


—— 


der Däniſchen Herzogthuͤmer, namentlich Holffeins, 


wird gemeldet, daß die Grippe dort graffirt und 
zum Theil eine große Ausdehnung gewonnen hat. 
In Hamburg wie in Altona, wo dieſe ſchon früher 
bekannte, dem erſten Anſcheine nach unbedeutende, 
aber in ihren Folgen und in Verbindung mit andern 
krankhaften Affektionen zuweilen ſogar kdoltich-wer⸗ 
dende Seuche fehr verbreitet geweſen iſt, ſcheint fie 
im Abnehmen begriffen zu ſeyn. 

Der Sengt hat am 16. d. Mts. den Wechſelfaͤl⸗ 
ſcher John Lowter zu ſechs monatlicher Zuchthaus⸗ 
Strafe bei einer feinen Kräften angemeffenen Ar⸗ 
beit, zur Ausſtellnog auf dem Strafpfahle, Ver: 
weiſung aus der Stadt und Fortſchaffung nach Eng: 
land verurtheilt. 5 ; 

Leipzig den 19. Fonuars So eden iſt hier eine 
kleine aber ſehr Defonnen und dabei ausführlich ab⸗ 
gefaßte Schrift: „Das erſte Baujahr der Leipzig⸗ 
Dresdener Eiſenbahg, Auszug aus einem Berichte 


des Direktoriums an den Ausſchuß der Actionaite“, 
dalirt vom 31. Dec. 1836, ausgegeben worden. 


HOieſterreichiſche Staaten. 
Wien den 21. Januar. (Bresl. Zeit.) Einem 
unſerer aͤlteſten, und auch dem Auslande rͤhmlich 
bekannten Einwohner ſteht die furchtbare Katg⸗ 
ſtrophe der Enthauptung bevor. Da dieſes Ereig⸗ 
niß keinesweges in Folge eines begangenen, ſon⸗ 
dern aus Furcht vor einem moͤglichen Verbrechen 
ſtattfindet, jo wird es noch mehr überrafchen, wenn 
man erfaͤhrt, daß das Geruͤſt zu dem Schaffotte⸗ 


und noch nicht entſchieden iſt, 


Erweiterungen erfahren. 


auf 30,000 Gulden Conv. M. 
wer dieſen Aufwand 
zu übernehmen habe. Zur Loͤſung dieſes Raͤthſels 
wird es nothwendig zu bemerken, daß es ſich dar⸗ 
um handle, die Gefahr drohende Spitze des Ste⸗ 
phansthurmes abzufragen, und durch eine neue zu 
erſetzen, was noch im Laufe des heurigen Jahres 


zur Ausführung kommen ſoll. — Seit einigen 


Tagen befindet ſich ein Häuptling des bekannten 
räuberiſchen Volkes der Montenegriner hier; er 
wurde bereits in mehrere Häufer erſten Ranges 
eingeführt, und iſt der Gegenſtand allgemeiner Be⸗ 
wunderung, man ſagt, beſonders bei den Damen. 
Er iſt von ausgezeichnet großem, im hoͤchſten Grade 
robuſten Körperbau, und beſitzt ein wahrhaft ath⸗ 
letiſches Anſehen, das durch die Eigenthuͤmlichkeit 
feines Koftüms noch erhöht wird. — Die Zucker⸗ 
erzeugung aus Runkelrüͤben wird gegenwärtig in 
Böhmen wieder raſch und thaͤtig betrieben, und 
wird im heurigen Jahre abermols einige bedeutende 
Dem Vernehmen nach 
wird auch auf dem Fuͤrſtl. Schwarzenbergiſchen 
Beſitzungen ein aͤhnliches Etabliſſement gegründet, 
wozu ein Areal von 300 bis 400 Joch Gründen 
vor der Hand beſtimmt ſeyn ſoll, und deren Ein⸗ 
richtung und Leitung ein Prager Handlungshaus 
uͤbernehmen wird. ET 
Am 14. d. ging ein Oeſterreichiſcher Kabinets⸗ 
und ein Engl. und ein Franzbſiſcher Geſandtſchafts⸗ 
Courier von hier nach St. Petersburg ab. 5 
Wie man vernimmt, wird der ältere Sohn Sr. 


„Durchlaucht des Herzogs von Naſſau ſich auf der 


hieſigen Univerſität dem Studium der Rechte und 
der politiſchen Wiſſenſchaften widmen; der juͤngere 
aber entweder in einer Militair-Akademie oder in 
einem Regimente ſeine militairiſche Ausbildung er⸗ 
halten. ti Rt Br 

2 (Schleſ. Zeit.) Der K. Bayeriſche Staats⸗Mi⸗ 
niſter v. Rudhart iſt am 17: d. hier eingetroffen. 
Er hatte am 18. die Ehre, beim Fürſten von Met⸗ 


veranſchlagt wurde, | 


ternich zu ſpeiſen. In vorletzter Nacht hat er be⸗ 


reils feine Reiſe von hier nach Trieſt fortgeſetzt. 
Es ſcheint, daß ſein Beſuch hier hoͤheren poliliſchen 


Ruͤckſichten nicht fremd war, und nach den Aeuße⸗ 


rungen hochgeſtellter Männer darf fi) Griechen 
land zur Aequiſition dieſes ausgezeichneten Mannes 
Glück wuͤnſchen. — Aus Ungarn berichtet man, 


daß die gegen die Räuberbande des Sobri ange 


ordneten Vorkehrungen noch immer nicht den er⸗ 
wuͤnſchten Erfolg gehabt haben. Mon iſt bis jetzt 
nur einzelner Mitglieder dieſer Bande habhaft ge⸗ 
worden, welche ihr Verbrechen mit dem Tode ge: 
buͤßt haben. ae" 

„Nachrichten aus Venedig zufolge nahmen Se. 
Maj. der König beider Sieſlien, in Begleitung Ih⸗ 
res Bruders, des Grofen von Syrakus, und Sr. 
Kalſerl. Hoh. des Erzherzogs Karl, am 16. Mor⸗ 

7 . 8 7 


* 
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mus zu erwecken. 
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genus das Arſenal in Augenſchein, und begaben 


ſich daun an Bord der Kalferl, Fregatte, welche als 
Wachſchiff im Hofen dient und des Koͤnigl. Nea⸗ 
politaniſchen Dampfſchiffes „Ferdinando 1.“ — 
Ihre Maßeſtaͤt die Koͤuigin beider Sjeilien geruhten 


die Daumen zu empfangen, welche Hoͤchſiderſelben 


von der Frau Graͤfin Spaur, Gemahlin des Gou⸗ 
verneurs, vorgeſtellt zu werden die Ehre hatten. 
a in i i 

Nach Briefen aus Meſſina vom 28. v. M. iſt 

ein Engliſches Schiff, das in 16 Tage von Smyrna 

kam, und mit einer Ladung Leinſaamen nad) Lon⸗ 


don beſtimmt war, im Hafen von Meſſina ein⸗ 


gelaufen, weil während der Reife beinahe die ganze 
Mannſchaft an der Peſt geftorben iſt. Die dortige 
Sanitaͤtsbehoͤrde iſt in großer Verlegenheit, was 
fie thun fol, > 
Von der Italiäniſchen Gränze vom 9. 
Jan. Die Nachrichten aus Barcelona lauten 
fortdauernd beunruhigend. Es hat ſich daſelbſt ein 
Klub gebildet, der es hauptfächlich darauf anlegt, 
die niederen Klaſſen in Spanien zu bearbeiten, und 
bei ihnen die ausſchweifendſten Ideen des Liberalis⸗ 
; Auch ſcheint dieſer Klub nach 
Frankreich hin Verbindungen zu unterhalten, welche 
ihn in die Lage ſetzen, über nicht unbedeutende 
Geldmittel verfügen zu konnen. Man will wiſſen, 
daß ſehr eifrige Anhänger der Familie Buonaparte 
Antheil an den Berathungen jenes Klubs nehmen, 


ohne gerade dazu zu zahlen, Die Behdrden von 


Barcelona, welche die Tendenz dieſes republikani⸗ 
ſchen Vereſus kennen, ſollen ſehr beunruhigt ſeyn; 
ſie bieten indeßen 
Verſuch zur Proklamirung der Republik zu verei⸗ 
teln. 
Vereins zu liegen, in Barcelona ſeſbſt thätig gufzu⸗ 


treten; fie ſollen vielmehr einen anderen Punkt in 


Catalonien dazu benutzen wollen. 


Vereinigte Staaten von Nordamerika. 
New⸗Mork den 24. Dec. Der Präfident hat 


am 22. dem Kongreß eine Mittheilung überſandt, 


außerordentliche Thatfache iſt an das Tageslicht 


worin er ſich gegen jede Einmiſchung in die Ange⸗ 


llegenheiten von Texas erklart und zugleich ſich wei⸗ 


gert die Unabhängigkeit dieſes neuen Staates eher 
anzuerkennen, als bis dies von einem anderen 
Staate, oder von Mexiko ſelbſt geſchehen ſey. 

Im Courier des Etats Unis lieſt man: „Eine 


gekommen. Die Flagge der Vereinigten Staaten 
dient zur Beſchützung der Sklaben⸗Einfuhr in Cuba 
und Texas. Die Regjerung des letzteren Landes 
hat ſich bitter darüber beſchwert und wird dem Kon⸗ 
greß ein Geſetz vorlegen, daß die Einfuhr von 
Sklaven verbietet, die nicht in den Vereinigten 
Stagten geboren find; auch wird ſie ihren Gefand- 


ten bei der Amerikaniſchen Regierung beauftragen, 


7 


Sein Fall ſoll durch die 


Alles auf, um einen etwanigen 


Es ſcheint jedoch nicht in der Abſicht des 


die Unterdruͤckung dieſes Handels zu verlangen. 
Das Faktum wird uͤbrigens auch durch Privafbriefe 
aus Havanna beſtaͤtigt, wo der Amerikaniſche Kon⸗ 
ſul eine offizielle Bekanntmachung, in Betreff der 
Ungeſetzlichkeit dieſes Handels an die Thür feiner 
Wohnung hat anſchlagen laſſen.“ 75 . 
Vermlſchte Nachrichten. MR 
Berlin den 20. Jan. Der Friede unter der 
Eiſenbahngeſellſchaft für Potsdam iſt 
hergeſtellt worden, und der Bau wird jedenfalls 
mit den erſten guten Tagen des Fruͤhjahrs begin⸗ 
nen. In den letzten Wochen wurde der Eiſen⸗ und 
Holzbedarf zur Bahn in Entrepriſe geſtellt und 
hierdurch den Berlinern die Zuſicherung ertheilt, 
daß in der That eine Ausführung beginne, an 
welcher ſehr Viele zweifelten. Schon wird eine 
Prämie von 30 pCt. für die Aktien geboten, ohne 
daß ſie zu haben waͤren; ſie ſollen alle in feſten 
Haͤnden ſehn (.⸗Leipz. Zeit.) 
Noch am Schluſſe des alten Jahres hat einer 
unſerer größtem Seidenhaͤndler feine Zahlungen 
mit einer Paſſiomaſſe von 400,000 Rihlr. eingeſtellt. 
ahlungseinſtellung meh: 
rer Nordamerikaniſcher Haͤuſer, mit welchen er in 
lebhaftem Verkehr ſtaud, herbeigeführt worden 
ſehn. Von dem großen Umfang unſerer Seiden⸗ 
fabriken, wozu der erſte Stoff vom Auslande bes 
zogen werden muß, hat man im Auslande gewiß 
eine zu geringe Meinung. Wir haben hier Selden⸗ 
fabrikanten, welche 500 Arbeiter fortwährend bes - 
ſchaͤftigen, und man wird von der Größe ihres 
Verkehrs eine beſſere Vorſtellung bekommen, wenn 
man die Thatſache erfaͤhrt, daß vor mehren Jah⸗ 
ren einer unter ihnen von dem von ihm erfundenen 
neuen Stoff in elnem Beſtellungsbriefe, der nach 
gewohnlicher kaufmaͤnniſcher Kürze mit der Unter⸗ 
ſchrift nur drei Zeilen enthielt, für 800, 00 Rthlr. 


nach Petersburg einzuſenden aufgefordert wurde. 


(Frank. Merk.) 


Breslau den 21. Jouuar. Der Königliche 
General⸗Lieutenant Carl Adolph von Carlo⸗ 
witz, Gouverneur von Breslau, vollendete 
in der vergangenen Nacht feine faſt 63jaͤhrige irdi⸗ 
ſche Laufbohn. 


Fruchtbarkeit. Ja einer Eagliſchen Zeitſchrlft 
wird folgender unerhoͤrter Fall angeführt: Als man 
unweit Maidencaftle ein antikes Grabmal (tu⸗ 
mulus) öffnete, faud Here Maclean ein Skelett das 
rin; au der Stelle, wo ſich der Magen befand, fand 
man einige kleine Sagmenkörner. Man ſaete fie 
aus und es wuchſen dargus ſehr ſchoͤne Himbeeren⸗ 
ſträuche, womit die Liebhaber ſich beeilen, ihre Gär⸗ 
ten zu ſchmücken. Dieſe Korner wurden vor 2000 
Jahren gegeſſen, aber nicht verdaut, Jetzt ißt man 
die Fruͤchte jenes Saamen ; a 


* 
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Stadt Theater 
Doynerſtag den 2, Februar zum Zweitenmale: 
Der Wagen des Emigranten; militairifches 
Schouſpfel in 5 Akten, frei nach dem Franzoͤſiſchen 
von F. Gense. SS: 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die hieſigen Bäcker verkaufen im Laufe des 
Monats Februar 1837: 
für 5 ſgr. ein feines Roggenbrod von 7 Pfund, 
= 5 far, ein Roggenbrod mittlerer Qualität von 
9 Pfund, 3 : 
„5 ſgr. ein Schwarzbrod von 11 Pfund, 
1 far. eine Semmel von 20 Loth. 
Am billigſten verkaufen, bei vorausge⸗ 
ſetzter Gute: 
der Bäckermeiſter Feiler, Judenſtraße No 325. 


wohnhaft: 

für 5 gr. ein feines Roggenbrod von 10 Pfd. 8 Loth; 
der Baͤckermeiſter Mihram: . 

für 5 ſgr. ein Roggenbrod mittlerer Qualität von 

12 Pfund; 
der Baͤckermeiſter Budnik, St. Adolbert No. 60.; 
und die Baͤckerwittwe Szydlowska, Fischerei 
No. 89. wohnhaft: 
für 5 fgr. ein Schwarzbrod von 15 Pfund; 
der Baͤckermeiſter Feiler, Judenſtraße No. 325, 
wohnhaft: 5 
für 1 fgr. eine Semmel von 24 Loth; 
der Baͤckermeiſter Karl Krug, Breslauerſtraße 
No. 255. 

für uſgr. eine Semmel von 22 Loth. 

Am theuerſten verkaufen, bei voraus ge⸗ 
- ſetzter Güte: 

die Backermeiſter: 

Paul Andrzejewski, St. Adalbert No. 53:5 
Johann Ehrlich, St. Adalbert No. 86., 
Michoel Kurczewski dito. No. 82, 
Martin Mineclkiewiez, St. Martin No. 17., 
Anton Platkows ki dto. No, 63., 
und Johann Szinski dto. No. 182. 

für 5 far, ein feines Roggenbrod von 5 Pfund; 
der Baͤckermeiſter Caspar Skawinski, Za⸗ 

wady No. 103. wohnhaft: 

für 5 ſgr. ein Roggenbrod mittlerer Qualität von 6 

und; ; 


7 
die Bäckermeiſter: i 5 
Johann Nielubinski, St. Adalbert No. 59. 
Martin Wolff, St. Adalbert No. 185,: . 
für 5 fgr. ein Schwarzbrod von 8 Pfund, 
Die hieſigen Fleiſcher verkaufen im 
onat Februar 1837, bei vorausgeſetzter 
das Pfund Rindfleiſch für 2 ſgr. 6 pf., 
2 = Schweinefleiſch für 2 fgr. g.pf,, 
= Kalbfleiſch für 2 ſgr. G pf. 
„ Schoͤpſenfleiſch 2 fer. 6 pf.; 


z 


in den Banken am al: 
ten Markt; 


Am billigſten verkaufen: 
ein Pfund Rind fleiſch für 1 fgr, 16 pf.; 
Lucas Poturalski, 
ein Pfund Riudfleiſch für 2 far 5 
Jeſſel Goslinski, 
der Meiſter Anton Poplawski: 
geſetzter Gute: a 
Peter Pietrowski, e u 
die Wittwe Kramer, 


der Fleiſchermeiſter Carl Fliege in den Bänken 
am alten Markt: N 
die Fleiſchermeiſter: 
Joſeph Beyer, 
Anton Poplaws ki, 
und Reſchke am neuen Morkt: 
Marcus Bock, f 
Abraham Fliege, in den juͤdiſchen Fleiſch⸗ 
baͤnken; 
und Salom. Kallmann, 
ein Pfund Kalbfleiſch für 2 for. 2 pf.; 
ein Pfund Schweinefleſſch für 2 ſgr. 
Am theuerſten verkaufen, bei voraus⸗ 
Die Fleiſchermeiſter: _ 
Sofepb Kraglewski, 
Anton Spiſzewski, 
Andreas Tewfalski, ' 
am neuen 
und Thomas Wendrowicz, Markt: 
ein Pfund Rindfleiſch für 3 fgr. 


Dies wird hierdurch zur offentlichen Keuntniß 


gebracht. 8 
Poſen den 29. Januar 1837. i 
Königliches Kr 
5 Direktorium. 
ã ã yd d A a 
Bekanntmachung. 
In folgenden, bei der Speclal-Commſſſion zu 

Gneſen anhaͤngigen Sachen, als: 

a) in der Dienſt⸗ und Natural⸗Abloͤſungs⸗Sache, 
fo wie Separations⸗Sache der Buͤrger⸗Aecker 
der Stadt Czerniejewo; 

b) in der Dienft:, Natural: und 
Abloͤſungsſache von Rakowo; . 
c) in der Dienſt⸗ und Natural-Abloͤſungsſache 
von Klein⸗Goranin; 
d) in der Weideabloͤſungs⸗Sache von Drachowo; 
e) in der Dienſts, Natural: und Weide⸗Ablöͤſungs⸗ 
Sache von Potrzymowo; 5 
1) in der Dienſt-, Natural= und Weide⸗Abld⸗ 
ſungs⸗Sache von Glozyny⸗Holland; und 
8) in der Gemeinheits⸗Theilungs⸗Sache von Dro⸗ 
goslaw; 85 

9 alle Diejenigen, welche dabei ein Intereſſe 

zu haben vermeinen, und bisher nicht zugezogen 

worden ſind, hierdurch aufgefordert, in den hierzu: 
a) für die Stadt Czerniej 3 


Waldweide⸗ 


je wo: 
auf den 27ften Februar 1837; 
b) fuͤr Rakowo auf 5 


den 27 ſten Februar 1837; 


eis ⸗ und Stadt- Polizei⸗ 


1 


. 
e) für Klein- Gorauin auf 
den 27ſten Februar 1837; 
d) für Drachowo auf a 
den 28 ſten Februar 1837; 
e) für Potrzymowo auf ae 
den 28ſten Februar 1837; 
für Glozyny⸗Holland auf 
den ıften März 1832; und 
8) fuͤr Drogoslaw auf 
den ıften März 1837; s 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Com 
miſſarii bier in Gneſen sub No, 202., jedesmal 
Vormittags um 9 Uhr, anberaumten Terminen ihre 
Anſprüche anzumelden, widrigenfalls fie mit den⸗ 
ſelben nicht ferner gehoͤrt werden konnen, ſondern 
die Auseinanderſetzung, ſelbſt fur den Fall einer 
Verletzung, gegen ſich gelten laſſen muͤſſen. 
Gneſen den 27. December 1836. i 
Königlicher Special: Commiffarius. 
T. v. Breanski. 
N Bekanat machung. 
Ja folgenden, bei der Special⸗Kommiſſion des 
Mogilnoer Kreiſes anhängigen Sachen: 
1) in der Dienft= und Naturalienablöſungsſoche 
von Nikolaykowo, zum adelſchen Gute Jan⸗ 
kowo, Kreiſes Mogilno, gehörig; 


2) in der Dienfl: und Naturalienabldfungefache- 


von Orchowko, zum adeligen Gute Orchowo, 
Kreiſes Mogilno gehörig; 

3) in der Dienſtabloſungsſache von dem im Kreiſe 
Mogilno belegenen, zu dem adeligen Gute Lu⸗ 
dzisko, Jaowraclawer Kreiſes, gehörigen Dorfe 
Paluczyn; . > 

4) in der Dienſt⸗, Laudemial⸗ und Naturalienah⸗ 
löſungsſache von Suſzewo, zu dem adeligen 

Gute Oſſowiec, biefigen Kreiſes, gehörig; 

5) in der Dienſt⸗ und Naturalienablbſungs⸗, fo 
wie Weſdeabfindungsſache von Wulke Orchow⸗ 
öka, zum adeligen Gute Orchowo, Mogilnoer 
Kreiſes, gebörig; g 

6) in der Angelegenheit, betreffend die ſpezielle 


Separation der Feldmark Trlong, Kreiſes Mo⸗ 


gilno; 5 

7) un der Dienſtablöſungs⸗Sache von Dembowo, 
Kreis Mogilno; 6 

8) in der Dienſt⸗ und Weideabfindungs⸗, ſo wie 


Gemeinheits⸗ Aufhebungsſache von adelig 


Dombrowo bei Mogilno; 

9) in der Dienftablöfungs- und Gemeinbeits⸗ 
Aufhebungs⸗Sache von Bieslin, zum Pro⸗ 
gymnaſio in Trzemeſzno gehörig; 

10) in der Dienſt⸗ und Naturalienablöfungsfache 


von Hutka Palendzkie, zu der Herrſchaft Pad⸗ 


niewo, Kreis Mogilno, gehdrig⸗z 

41) in der Dienſtablöſungsſache von Jakubowo, 
einem zur Königlichen Domainen⸗Intendantur 
Mogilno gehdrigen Dorfe; =: 


15 


den hierzu: 


8 5 7 * 
12) in der Dienſt⸗ und Naturalienabldſungeſache 
von Kozkowko, zum Progymnafio in Trzeme⸗ 
ſzno gehörig; - ; 8 a 
13) in der Gemeinheits⸗ Aufhebungsſache des 
Koͤniglichen Bauerdorfes Miecierzun; 
14) in der Dienſt⸗ und Naturalienabloͤſungsſach 
von Mielinko, zur Herrſchaft Padniewo, Mo⸗ 
gilnoer Kreiſes gehoͤrig;— 
15) in der Gemeinheitd ⸗Aufhebungsſache von 
Chakupsko, Kreis Mogilno; i 
16) in der Dienſtabloͤſungsſache von Przyima, 
Kreis Mogilno; 5 5 
17) in der Dienſtabloͤſungs⸗, Holz- und Weide⸗ 
abfindungsfacye von Maniſty⸗Holland, Kreis 
Mogilno; s 
18) in der Holz⸗ und Weideabfindungs⸗Sache von 
Wyrobki, zu Lawki gebdͤrig, hieſigen Kreiſes; 
10) in der Dienſt⸗ und Weideabfindungsſache von 
Mokro, Moyilnver Kreiſes; 5 
werden alle unbekannten Intereſſenten hierdurch auf⸗ 
gefordert, fi) mit ihren etwanigen Anſpruͤchen in 
1) fuͤr Nikolaykowo, 5 
2) =. Orchowko, \ 
3) » Daluczyn, und 
4) „ Sufpewo: 
auf den 2often März d. J.; 
5) Wulka⸗Orchowska, 
6) „ Trlong und 
7) „ Dembowo: 
auf den 21ſten März d. J.; 
Dombrowo, 3 
Bieslin, und 
Hutta Palendzka: 
auf den 22ften Marz d. J.; 
Jakubowo, ö 2 95 
Koztowko und 
Mie cierzyn: 
auf den 29ſten März d. J.; 
Mieliuko, 
Maniſty⸗ Holland und 
Przyima: a 
auf deu Zoſten März d. J.; 
Chalupsko, 
Mokro und 
Wyrobki: i : - 
auf den zuſten März d. J.; 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokale der unterzeichneten Spe⸗ 
zial⸗Kommiſſton hier in Trzemeſzuo, jedesmal Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr anberaumten Terminen zu mel⸗ 
den, widrigenfalls ſie die Auseinanderſetzung, ſelbſt 
im Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten loſſen 
müſſen, und mit keinen Einwendungen dagegen wei⸗ 
ter gehört werden konnen . 


* 
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Trzemeſzno den 24. Januar 3837. 5 8 
Kdnigliche Spezial⸗Kommiſſlon des Mo⸗ 
f gilnoer Kreiſes. | 
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Rochmals erlaube ich mir meine Anzeige zu wie 


derholen, daß mein Aufenthalt mit meinen Parfuͤ⸗ 
merie⸗Waaren nur noch kurze Zeit dauert und bitte 
um guͤrige Abnahme. Auch fuͤhre ich den ächten 
Florentiner Huͤhneraugen⸗Balſam, welcher Huͤhner⸗ 


augen und Leichdorn binnen Kurzem erweicht und 


den Schmerz gaͤnzlich vertilgt. 


Meine Wohnung iſt in der Wilhelmsſtraße im 


„goldenen Baum“ bei Herrn Schwartz. 
Louiſe Franck, 3 

konceſſtonirte Darfünrerie-Maaren-Händlerin. 

Das Zuſchneiden der Kleider nach dem Maaße 
lehre ich in zehn Stunden gruͤndlich; ich bin im Be⸗ 
ſitze mehrerer Zeugniſſe, welche ich jederzeit vorzu⸗ 
legen bereit bin. Mein Aufenthalt hier iſt nur bis 
Oſtern d. J. M. fert, 


Lg f 
Lehrerin der Jnduſtrie, Wronkerſtr. Nr. 13. 


Ein mit den erforderlichen Schulkennkuſſſen ver⸗ 


ſehener Knabe wird ſofort von mir als Lehrling 


angenommen. Freundt. 

Poſen den . Februar 1837. N 
Ein hier in Poſen an der Mühlenftraße belege⸗ 

nes Grundſtück, mit einem neu gebauten Haufe 

nebſt Stallgebaͤude, hinlaͤnglichem Hofraum und 

einer vortreflichen Garten- Anlage, ift aus freier 


Hand zu verkaufen. 


Nähere Auskunft ertheilt die Zeſtungs⸗Expeditjon 
von W. Decker & Comp. ER 

Unter dankbarer Anerkennung des von 2 

dem kaufmänniſchen Publikum und hohen 


Vorrathe von rothem und weißem 
Kleeſaamen zu den billigſten 


5 

E 
Preiſen, verſehen bin. 2 
„Ich darf mich nun durch das bisher be= 
waͤhrte Zutrauen und die reelle Behandlung 
meiner Geſchäftsfreunde, der Zuwendung von 8 
Aufträgen, um die ich ergebenſt bitte und des 
ren promteſte Ausfuhrung ich verſpreche, 
verſichert halten. we 

Breslau den 29. Januar 1837. 
Meyer Marcuſe. 


Aechten Rawitſcher Schunpftabak, 
verkauft das Pfund zu 15 fgr., in groͤßern Quan⸗ 
titäten billiger, das Loth zu 6 Pf.: 5 
2 S. G. Haacke, Breslauerſtr. Nr. 3. 
eee 
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Auf dem Obſtſchen Holzablage hier am 8 
Graben No. 8., an der linken Seite $ 
der Einfahrt, wird wegen Lokalverande⸗ S 
3 rung ganz vorzüglich gutes Eſchenklobenholz 2 

à 3 Thlr. 12 gr. 6 pf., und Birkenklobenholz 

as Thlr. 7 ſgr. 6 pf. pro Klafter verkauft. 
Siegfried Lißner. 38 
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Baieriſches Bier iſt von jetzt ab bis 
ultimo April in der Tſchuſchkeſchen Brauerei zu 


haben. 


Ein Lehrburſche findet in dieſer Brauerei ſo⸗ 
fort ein Unterkommen. 


Marktpreiſe vom Getreide. 
Berlin, den 26. Januar 1837. 
i Preis 
Getreidegattungen. 1 ne 
eee ee 


Zu Lande: ke | 
Weizen (weißer). 2 — — 1 201 
Roggen? 1] 2 6] 1. I 3 
große Gerſte 1 8 — 25 

I kleine „ * 0 * * + * 2 6 in 25 — 
Hafer 3 8 1 23 6 — 201— 
Erbf enn Fo 1135 —-(— 

Linſe n 1 29 - 116 
Zu Waſſer: f 
Weizen, weißer. 2 716 ol ale 
Roggen. 1 -[ 1 39 
große Gerſte. 0 * 4. N; — — 1 —| — — 
kleine 7 2 Dar) r 
Hafer * 8 „* 5 23 9 a2 6 
Erbſenn 14 15 —[ 1 7 6 
Linſenn.:H --- 
Das Schock Stroh, „ 61 156 — 50 —— 
Heu, der Centner . „4 1 5—| — 25.— N 


Branntwein Preiſe in Berlin, 
vom 20, bis 26. Januar 187 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn⸗ Branntwein 18 Rthlr., 
7 Sgr. 6 Pf., auch 17 Rtblr. 15 Sgr.; Kartof⸗ 
fel⸗Branntwein 16 Rilr, 15 Sgr., auch 15 Rtlr. 
Kartoffel- Preiſe. . 
Der Scheffel Kartoffeln 17 Sgr. 6 Pf., auch 
11 Sgr, 3 Pf. FE: = ; j 


